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198. Honnabend den 7. October. 1882.

Politiſche Aeberſicht

Ueber die finanz politiſchen Abſichten
der Regierung macht die Münchener „Allge
meine Zeitung“, welche früher die „Augsburger“
genannt wurde, Mittheilungen aus der Feder eines
officiöſen Correſpondenten. Daraus geht hervor
daß man an die Vorarbeiten zur organiſchen
Reform der directen Steuern von Neuem heran
kteten werde. Sowohl die Veranlagung dieſer
Steuern, als ihre Progreſſton e. ſollen einer Um
arbeitung unterworfen werden. Bekanntlich war
ein derartiger Entwurf ſchon vor mehreren Jahren
im Finanzminiſterium aufgeſtellt worden, derſelbe
behielt jedoch dem Vernehmen nach die Form einer
Skizze und kam vornehmlich wohl deshalb nicht
bor den Landtag, weil das Staatsminiſterium da
mals noch an der Ausarbeitung eines Verwendungs
geſetzes feſthielt. Wahrſcheinlich hat das Staats
miniſterium in ſeiner vor einigen Tagen abge
haltenen vertraulichen Sitzung über dieſe wichtige
Aenderung in Betreff der Steuervorlagen beſchloſſen.
Die getroffene Entſcheidung konnte um ſo weniger
überraſchen, als man ſchon ſeit Monaten davon Beute beginnen.
ſprach, daß unter den Staatsminiſtern nicht mehr

nicht das Reſultat theoretiſcher Erwägungen, er
entſpringt der Ueberzeugung des Volkes, daß nur
durch ein Zuſammenfaſſen aller Kräfte dem von
Tag zu Tag ſtärker werdenden Schwanken des
Staatsſchiffes abgeholfen werden kann. Jn
Preußen ſind wir nachgerade ſo weit gekommen,
daß Niemand mehr weiß, wohin der Steuermann
ſteuert, ſelbſt die Konſervativen nicht, ſo daß die
entſchloſſeneren Elemente derſelben den Verſuch
unternehmen, ihre eigenen Ziele an die Stelle
derjenigen der ſteuerloſen Regierung zu ſetzen.
Iſt aber ſchon zwiſchen den beiden konſervativen
Parteien, den Konſervativen und den Freikonſer-
vativen eine Verſtändigung über gemeinſame Ziele
unmoöglich, ſo tritt die Zerfahrenheit erſt recht zu
Tage, wenn die konſervative Minorität den Ver
ſuch macht, mit derjenigen Partei, ohne deren
Hülfe ſie immer machtlos ſein wird, mit dem
Centrum, ein poſitives Programm zu
finden. Wenn es heute dieſer AugenblicksCog
lition gelänge, die Majorität im Parlament und
die Herrſchaft über den Staat an ſich zu reißen,
ſo würde morgen ſchon der Kampf um die

Nur im Zerſtören würde
ſie einig ſein, und es iſt allerdings ſchwer, irgend

viel Neigung für ein Verwendungsgeſetz vorhanden ein Gebiet des Stagtslebens, ſet es das ſtaats
ſ auch wurde von vornherein behauptet, daß der bürgerliche, ſei es das wirthſchaftliche, ſei es das
heue Finanzminiſter die Steuerfrage von einer conſtitutionelle, ausfindig zu machen, auf dem die
anderen Seite anfaſſen werde.
angenommen, daß die Bedürfnißſrage für Preußen
nicht abgeleugnet werden könne auch meint man,
daß der nun einzuſchlagende Weg viel mehr Aus
ſicht auf Erfolg habe, als die bisher gemachten
Verſuche.

Ein gewiſſes Aufſehen machen die Fürſten
Begegnungen auf der BalkanHälbinſel.
r Fürſt von Bulgarien, der jüngſt mit dem
König von Rumänen zuſammen kam, ſoll demnächſt
auch mit dem König von Serbien eine Entrevue
haben. Man inunkelt nun allerlei über dieſe Be
gegnungen, die man mit dem famoſen Project
von der Gründung eines Balkanbundes in Ver-
bindung bringt einem Project, das bekanntlich

Den
im Dunkeln ſchleichenden panſlaviſtiſchen Jntriguen
gegenüber iſt Vorſicht und Wachſamkeit gewiß am
Platze. Doch darf man die Bedeutung ſolcher
FürſtenBegegnungen auch nicht überſchätzen; ſie
laſſen ſich ſehr wohl als bloße Höflichkeitsbe
zeigüngen erklären
Rumänien an der Bildung eines ſlaviſchen Bal
kanbundes haben, Rumänien, das die Entſtehung
eines ſelbſtſtandigen Bulgarien nur mit Wider
ſtreben ſah und dem die Bulgaren ſo gern die
Dobrudſcha abſpenſtig machen möchten Die er
wähnten Begegnungen können wohl dazu führen,
freundlichere Beziehungen zwiſchen den mit ein
änder rivaliſtrenden, ſich mißtrauiſch beobachtenden
Balkanſtaaten anzubahnen, mit der Bildung eines
förmlichen Bundes hat es aber noch gute Wege.

Rom iſt nicht an einem Tage gebaut worden,
ünd die liberale Partei kann nicht von heute
auf morgen geſchaffen werden aber daß die
Aberalen auf dem beſten Wege ſind, der Zer
ſplitterung ihrer Partei ein Ende zu machen,
däran iſt nach dein Ausgange des thüringiſchen
Parteitages in Gotha nicht mehr zu zweifeln.
Der Gedanke der Vereinigung der Aberalen iſt

Allgemein wird

Welches Jntereſſe ſollte auch

ſiegreiche Coalition von dem Gebäude der nationalen
und freiheitlichen Inſtitutionen auch nur einen
Stein auf dem anderen laſſen würde. Was da
gegen die Lberalen wollen und wollen müſſen,
darüber kann kein Streit beſtehen das Gute,
was geſchaffen iſt, beſchühen, befeſtigen und weiter
führen. Soll dieſes Ziel erreicht werden, ſo iſt
es die höchſte Zeit, die Fractionsintereſſen bei
Seite zu laſſen und, wie Dr. Barth ſo treffend
ſagte, keine andere Ripalität zu dulden, als die
Rivalität, der Erſte im Kampfe gegen die Reaction
zu ſein.

Zur ägyptiſchen Frage liegen heute nur
erfreuliche Nachrichten vor. Das engliſche Cabinet
ſcheint nach allen Seiten hin beruhigende Er
klärungen abgegeben zu haben, die mit Vertrauen
entgegengenommen werden. Ob die gute Stimmung
von Dauer ſein wird, ſteht dahin für den Augen
blick freut es uns, eonſtatiken zu können, daß in
Wirklichkeit ein „europäiſches Concert“ beſteht,
das durch keinen Mißklang getrübt wird.

ſcheinlich über den Zeitpunkt der Einberufung des
Landtages Beſchluß gefaßt worden iſt. Dem
Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, dem
Landtage in der nächſten Seſſton eine Höfeord
nung für die Provinz Brandenburg vorzulegen.

S Gur Frage zweijahriger Etats
Es wird der M. Ztg. als feſtſtehend gemeldet,
daß dem Bundesrathe die Etats der beiden
nächſten Jahre jeder ſelbſtſtändig vorgelegt
werden ſollen. An der Feſtſtellung beider durch
den Bundesrath iſt nicht zu zweifeln. Der Reichs
tag wird zuvörderſt den Etat pro 1883- 84 durch
berathen und dann erſt an die Frage zu treten
haben, ob der Etat pro 1884 85 auch bereits
feſtgeſtellt werden ſoll.

(Zum Gerichtskoſtengeſetz.) Berliner
Blättern zufolge finden im ReichsJuſtizamt gegen
wärtig eingehend Erhebungen und ſtatiſtiſche Er
mittelungen über die Wirkungen des Gerichtskoſten
geſetzes ſtatt, die ſich namentlich darauf erſtrecken,
ob die kürzlich vorgenommenen Ermäßigungen der
Gebühren von erheblichem Einfluß geworden oder
ob noch eine weitere Ermäßigung derſelben, wie
ſte bekanntlich ſchon bei den Berathungen des
Reichstages gefordert wurde, nothwendig werden
würde.

S Die mehrfach erwähnten Er
hebungen über den angeblichen Rück
gang der bäuerlichen Verhältniſſe),
welche durch Interpellationen und Anträge des
preußiſchen Herrenhauſes angeregt wurden, ſind
noch immer nicht zum Abſchluß gekommen und
ſollen dem Vernehmen nach zu vielfach intereſſanten
Reſultaten geführt haben. Zunächſt hätte ſich eine
große Verſchiedenheit in den einzelnen Provinzen
gezeigt, ein eigentlicher Rückgang aber wäre nir-
gends greifbar hervorgetreten und jedenfalls nicht
auf Gründe zurückzuführen, welche ſich auf Mängel
der beſtehenden Geſetzgebung gründen ließen, wie
dies im Herrenhauſe behauptet worden wär. Be
greiflicher Weiſe ſieht man mit großer Spannung
weiteren Darlegungen über die einſchlägigen Ver
hältniſſe entgegen, welche unter allen Umſtänden
den Gegenſtand umfaſſender Erörterungen im
Landtage bilden werden.

Gurückeroberung der Schule. Jn
der „Germanig“ leſen wir von 23 neuen Er
nennungen von Localſchulinſpectoren im
Kreiſe Geldern. Sämmtliche Schulinſpectoren,

Deutſchland

e Gofnachtüchten) Die Kaiſerin
einigen Tagen den Gebrauch der Bäder beginnen
und wurden ſolche daher für dieſen Zweck in dem
Meßmer'ſchen Hauſe, welches die Majeſtäten be
wohnen eingerichtet

offenen Wagen zu machen.

und erfreut ſtch des beſten Wohlergehens.

ſo wird aus BadenBaden berichtet, konnte ſeit

Bei günſtiger Witterung
pflegt Jhre Majeſtät kurze Ausfahrten im halb

Jm Uebrigen iſt die
Kaiſerin jedoch den größten Theil des Tages noch
ans Lager gefeſſelt und kann daher ihr Zimmer
nur vorübergehend verlaſſen, auch beim Diner
und zum Thee des Abends nicht erſcheinen.
Der Kaiſer ſieht täglich einige Gäſte bei ſich

(Das Staatsminiſterium) hat am
d. eine Sitzung gehglten, in welcher wahr

mit zwei Ausnahmen, ſind katholiſche Geiſtliche.
Dieſer neue Beweis von der ſyſtematiſchen Rück
führung der Leitung der Geiſtlichen in die Schulen
verdient ernſteſte Beachtung. Wenn der Abg.
Windthorſt dieſer Tage in einer Rede in Düſſel
dorf ausführte, daß die Schule zurückerobert wer
den müſſe, ſo thut die derzeitige Unterrichtsver
waltung wenig genug, uin ihm die Erreichung
dieſes Zieles zu erſchweren.

Zu den Wahlen
Wo Alles Wahlaufrufe erläßt, können die

Agrarier nicht dahinten bleiben. Auch ſie
haben hre ſtille Liebe die Abwälzung der
Grundſteuer auf die Städte, ein genügen
der Schutzzoll“, wie ſie ſich mit ſchüchterner
Wohlredenheit gusdrücken, „an Stelle des jetzt
beliebten ScheinSchutzzolles“, und eine durch
Geſetz dekretirte Herabſetzung des landesüblichen



Zinsfußes, das ſind die Jdegle, denen unſere
Landwirthſchafter“ in ihrem Wahlaufrufe Aus-
druck gelen. Sie reden darin eine recht offene
Sprache. Dein Geldſack will man thatkräftig
Abbruch thun und dem Grundbeſitz einen höheren
Ertrag ſchaffen. Aber leider iſt der Bauernſtand,
wie die Herren Agrarier meinen, viel zu Un
nebelt, um dieſes Streben u begreifen Wir er
widern darauf, daß der Bauernſtand nicht um
nebelt genug iſt, um nicht zu begreifen daß
man mit ihm ein doppeltes Spiel ſpielt Herr
von Meyer (Arnswalde) ſagte in der letzten
Landtagsſeſſion, wer nicht mit dem Vieh
als Vieh lebt wer nicht den Acker, den er
pflügt, ſelbſt düngt, ſei kein rechter Bauer. Da
mit ſtimmt es denn freilich nicht, wenn zu einer
anderen Zeit der Bauer wieder aufgerufen wird,
um als Genoſſe des Junkers an deſſen Seite zu
kämpfen. Jm. Bauernſtand einpfindet man es
ſehr wohl, daß der allgemeine Wohlſtand ſich
hoben hat und daß an dieſer Steigerung Jeder
mann Antheil genommen hat. Jn Haus und
Hausrath, in Schmuck und Kleidung, im Fuhr-
werk und Aufwand von Kindererziehung, in allen
Lebensgenüſſen iſt eine Wandlung der ganzen
Lbenshaltung vor ſich gegangen. Wir möchten
den Bauer ſehen, der ſich ein Leben zurückwünſcht,

wie ſein Vater es vor fünfzig Jahren geführt
hat. Nicht dein Bauer, nicht dem Landwirth
geht es ſchlecht
es ſchlecht und darin hat ſich allerdings die Zeit
geändert, daß es ſchwerer iſt, als früher, bei
ſchlechter Wirthſchaftsführung ſich aufrecht zu er

halten.
Vom Gothaer Parteitag aus hat der Abg. Dr.

Lasker einen Abſtecher nach ſeinem meiningenſchen
Wahlkreiſe gemacht und am 3. d. in Sonne
berg vor einer Wählerverſammlung geſprochen.
Wie die „Dorf Ztg.“ berichtet, ſtimmten auch die
erſchienenen zahlreichen Wähler anderer Richtungen

in den Beifall ein über die Erklärung des Ab-
geordneten, daß er ſich nicht in grundſätzliche
Oppoſition zum Schöpfer unſeres Reiches ſetzen
werde, deſſen Ziele doch nur dem Wohle der
Nation gelten können, daß er aber eine Prüfung
der von ihm verſuchten Mittel ſich vorbehaälten
müſſe. In der Rede erſchien der Gedanke als
der bedeutſamſte, daß der Liberalismus in
Deutſchland die Burg ſei, nach deren Fall
in ganz Mitteleuropa eine finſtere Regction be
ginnen werde, deren Vertheidigung daher nicht
nur in parteipolitiſchem, ſondern in allgemein
menſchlichem Intereſſe Jedem Pflicht ſei, der den
Fortſchritt der menſchlichen Kultur überhaupt
wünſche.

Die Abſage, welche nach der bekannten änti
zünftleriſchen Notiz der „N. A. Z. das Haupt
organ der Zünftler an die Regierung richtete,
gewinnt bereits greifbare Conſequenzen. Aus
verſchiedenen Orten, wie Hannover und Al-
tona, wird berichtet, daß die Zünftler eigene
Candidaten nominiren.

Der „Kr.Ztg.“ wird „als ein eigenthümliches
Zeichen der Zeit“ mitgetheilt, daß der Berliner
Halleſche ThorBezirksVerein, der ein
zige antifortſchrittliche Bezirksverein, ſich auf
gelöſt hat. Es iſt dies der Verein, in deſſen
Verſammlung im vorigen Jahre „der Reichskanzler
in ſeinem Sohne zum Volke herabſtieg.“

Die beiden von den drei liberalen Vereinen
Magdeburgs gemeinſchaftlich aufgeſtellten Kan
didaten, Gärtner (Nationallib.) und Büchte
mann (Fortſchritt) werden am 12. d. in einer
Urwählerverſammlung gemeinſchaftlich erſcheinen
und dort ſprechen.

Jm Wahlkreiſe Wanzleben wird liberg
ler ſeits an der Wiederwahl des Herrn v. Benda
feſtgehalten von konſervativer Seite dagegen für
die Kandidatur des Rittergutsbeſttzers v. Kotze
Kleinoſchersleben eifrig agitirt.

Die Magdeburger Konſervativen haben den
Miniſter Maybach und als zweiten Candidaten
den Landrath v. Gerlach, einen Neffen des
bekannten früheren Appellationsgerichtspräſidenten
v. Gerlach, aufgeſtellt.

Provinz und Amgegend.
Vor der Strafkammer des Landgerichts zu

ſtrafe von 500 M., (im Unvermägensfalle z
50 Tagen Gefängniß) und den üllichen Nebem

Geſellſchaft mit der Polizeibehörde in Conflict ge
rathen.

nur dem ſchlechten Wirth gehtſvon Höuſerreihen eingeſchloſſenen alten Schieß
gräben verboten, weil ſchon zwei Mal abgeprallie
Kugeln über die Schutzwehr der Gräben flogen
und in benachbarte Häuſer drangen

Magdeburg fand am 3. d. M. die Verhand
lung gegen den Rechtsanwalt Dr. Hans Blum
aus Leipzig wegen Beleidigung der Polizeibehörden
von Berlin und Frankfurt a. M. ſtatt. Herr Dr.
Blum hatte ſich in zwei am 23. und 26. Deto
ber in der Magdeburger Zig. unter der Ueber
ſchrift „Rückhlicke auf den Lizigen Hochterraths t
progeß erſchienenen Artikeln nißbiligend Zarüber ſanmenkommen aus ganz Deutſchland r Er
ausgeſphochen, daß die defreffensen Polizeibehörden örkerung von Fragen der Sparkaſſen Refomn de
den des Hochvertaths Angeklagten im t Fällt ver Verſuch nach dem Eindrus der
Perſonen beigeſellt hathrn, die als gehrime Agenten Theilnehmer befriedigend aus, ſo ſorgen ſie gewiß
zur Ausferſchung der Vorgänge gedient haben für regelmäßige Wiederkehr der Gelegenheit

wohl die Begründung eines Allgemeinen deutſchen
Sparkaſſen Verbandes anzuſehen ſein, nahen
es Verbände für einzelne Gebiete, das Köong
reich Sachſen z. B. und Rheinland Weſſan,
bereits giebt. Die drei ſachlichen Erönerungen,
welche auf der Tagesordnung ſtehen ſind gewiſſer
maßen nur Proben, welchen Werth das e

n Linh
Der Gerichtohef mahm in ſeinen Erkenntniß an Alle drei Gegenſtände der Verhandlung weiſen tdaß die Berliner Polizeibehörden n jepem Vor aber auch ſchon aus ſich ſelbſt heraus darauf gerochnet

t ſtehen ſet daß hingeget Polizei n. Eine deutſche SparkaſſenGefetzgebung, die
rath Dre Rumpf aus Frankfurt a. M., wenn doch wohl für wünſchens werth wo nicht für
auch nicht. wie in dem incriminirten Artikel be othwendig- erklärt werden foll, wenn man ſte, 9hauptet worden iſt, dolvſer ſo doch ſeulpoſer, wie hier, zur Beſprechung vorſchkägt, wird nicht t ſich.
jg ſogar ſark eulpoſer Weiſe gihandelt habe. auf einmaliges, noch ſo nachdrückliches und wohl richge Nichtsdeſtoweniger wird der Angeklagte der Be degründetes Verlangen aus denn Nſchts entſtehen ßeinrict

leidigung der volitſchem Polizei zin Berlin und zumal im Neiche ſowohl, wie in dem größten achten 9
Frankfurt a. M. für ſchuldig erklärt und des Einzelſtaat, dis Regierung noch nicht einmal an za
halb unter Auferlegung der Koſten zu einer Geld gefangen hat, ſich mit ihr zu beſchäftigen. Zu t in der

demjenigen Uebereinkommen unter den Sparkaſſen Stan
das der ſächſiſche Gemeindeta enpfohlen hat nd e
der deutſche Sparkaſſentag vorausſichtlich weiter Noeinpfehlen wird, nämlich, daß vie eine auszahlt, 8 älzr

iwas die andere angenommen hat, möchte es eben eſſen werden
falls wiederholter Anſtöße bedürfen vollends

rthun

ſtrafen verurtheilt
In Nordhauſen iſt die Bürgerſchützen

Letztere hat das Schießen in den jetzt
aber zu noch weiteren Geſchäftsverbindungen unter

ſonſt ſelbſtſtändigen Sparkaſſen. Am ehſſten ließe
ſich noch hoffen, daß zur allgemeinen „Popula e
riſtrung der SpärkaſſenEinrichtungen“, d. h. zur
Einführung von Groöſchen Marken und Mark
Karten, Vermehrung der Annahmeſtellen, Aus

Trotz des
Verbotes ſehten die Schützen am letzten Montag
das Schießen fort und erklärten dem dienſthaben
den Polizeiwachtmeiſter Möhrling, welcher alsbald dehnung der Geſchäftsſtunden u. dergl. m der enerſchien und das Verbot wiederholte, er ſolle ſie Hinweis vor den Augen der ganzen Nation ein r
auf das Polizeiburcan führen. Das Schießen für allemal genügen werde. Aber der Schlendrian v
wurde eingeſtellt und auf der Polizei gab die kann leicht auch hierin noch etwas mehr erheiſchen. in
Schützencompagnie ihren Proteſt gegen das Vor Tauchen außerdem nicht ſtets neue Verbeſſerungen imeen n
gehen der Polizeiver waltung zu Protokoll. Der in einem der Kritik ausgeſetzten und wieder von en e

Reiches freien Stadt Nordhauſen hat ain 2. Wenn aus dein vorübergehenden deutſchen Spr
Mai 1695 die „Büchſenſchützengeſellſchaft“ he kaſſentage demgemäß ein dauernder Verband wird Magdebv

vor dem teutſchen (30jährigen) Kriege von ſehr eingehaucht werden. Das kann nicht das Ge
viellangen Jahren her das Scheibenſchießen ſchäfts Intereſſe der Sparkaſſen Ver wältungen ſein rauhen
nannten Frawenberger Steigel alljähr- Sparkaſſen innehabenden Communen, ſei es daß Salßhering

lich abgehalten werde, damit die junge Bürgerſchaft man dabei an ihren eigenen Haushalt allein

e e n ücherteauch, um ſolches Scheibenſchießen hinwiederumb kreisangehörigen Grundbeſitzer, deren Creditbedütfeälhier auffe und anzurichten, da der Rath nicht niß das Sparkaſſengeld befriedigen hilft Kich
alleine die Nothdurfft desſelben, ſondern auch ſo noch wäre der Geſichtskreis zu eng gezogen ſche als ſef
vieler vornehmer Städte continuirliche Exempel ja er kann ſo garnicht gezogen werden denn b u

ngeſ ticul üb Lehrahinwiederumb angefangene Scheibenſchießen zu Communalinſtitute. n

confirmiren kein Bedenken tragen wollen.“ Nach der Zuſammenſetzung des einladenden

m e d t im Geſrechtigte Fürſorge der Polizeiverwaltung für die von ihm betriebene SparkaſſenReform in einem n Sehr

Sicherheit der Bewohner der auf der Oſt und umfaſſenden Geiſte ergreift und behandelt. Es

diametral gegenüber. Jedenfalls iſt eine Verlegung PoſtSparkaſſen eine ſolche abweichende Haltung
der Schießgräben dringend wünſchenswerth; eine anzunehmen, wie ſie z. B. der auf Oberbürger

Schützeneompagnie ſo wie dem Schühenwirthe des letzten hannoverſchen Städtetages bekundet.

gewähren. e Wer die SparkaſſenReform vor Allem im Ju Pt Durch unverſtändige Knaben wurden auf tereſſe der ſparbedürftigſten Stande und Lebens rich

die Schienen der JlmenauGeraer Eiſenbahn alter betreibt, dem muß an ſich jede Mehtunj Stralſ,
vor dem Eintreffen eines Zuges noch rechtzeitig theiligten Communalverwaltungen haben ein beſſ ruſſ. en
entfernt werden konnten, um ein Unglück zu Mittel, als Beſchlüſſe ohne wahre Autorität, ſich Kieler Fe

Rath der „Kaiſerlichen und des heiligen römiſchen ſchöpferiſcher Fortſchrittskraft erfüllten Betriebe auf en dec

ſtätigt und verordnet, „daß wieder wie früher ſo möge dieſen von vornherein die rechte Seele es Mus

vor hieſiger Stadt, vor der alſo ge auch nicht ein einſeitig aufgefaßtes Intereſſe der

Narin. He

im Gewehr recht exercirt werde, hat denkt, oder zugleich noch an die ſtadtiſchen oder

Auch

angeſehen, die 28 übergebenen Articul über das bei weitem nicht alle deutſchen Sparkaſſen ſind

So ſtehen ſich altverbriefte Rechte und die be Comité wird man annehmen dürfen, daß es die
9N edſei Schießarsä e lege Ianordſeite der Schießgräben erbauten Häuſer hat ſich bisher weislich gehütet, zu der Idee der

billige Entſchadi e ſtet G ſaß t in Geſtrillige Entſchädigung wird wohl die Stadt der meiſter Grumbrecht's Antrag gefaßte Beſchluß

vor einigen Tagen ſchwere Steine gelegt, die aber der Spargelegenheiten willkommen ſein. Die be Lüne

verhüten. vor der gefürchteten überlegenen Conceurrenz d ame Jn Zeitz hat am 3. d. durch Herrn Re Poſt zu ſchützen ſte brauchen ihre Sparkaſſen her
gier. Rath Wendler aus Merſeburg die feierliche nur auf den höchſtmöglichen Grad von Zugäng ſetroch
Einführung des neugewählten Bürgermeiſters lichkeit und Wirkſamkeit zu bringen. Aber hierin net
Herrn Städtrath Dhiele aus Görlitz ſtattge zurückbleiben und dann doch Proteſt gegen die
funden. Dem offiziellen Akte ſchloſſen ſich mehr Sparbeförderung der Poſt erheben, iſt vom com pi
fache beſtens gelungene Dvationen an. munglen Standpunkte ſchädlicher noch, als nut wen

Die Firma E. A. Näther in Zeitz wurde los, denn es macht die niederen Volksklaſtn ne e ein
auf der Drieſter Ausſtellung mit der ſilbernen aufmerkſam auf die allverbreitete ſoziale Nimm uMedaille ausgezeichnet. welche auch ihnen das Sparen begquem e üimnn-pe

und verführeriſch machen könnte. Der künſtC deutſcher SparkaſſenVerband. deutſche en e muß zu ſeinem haut in ſtets
Als eigentlicher Zweck des erſten deutſchen ſächlichen Augenmerk die Beförderung des I beſt

Sparkaſſentages, der am Abend des 7. October, Volksſparens machen, dann wird er n z v
gleichzeitig mit dem Congreß deutſcher Armen unſeren ſozialen Inſtitutionen einen ſchönen und ſchrbih

pfleger, in Darmſtadt ſtattfinden ſoll, wird wichtigen Platz einnehmen. O
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Nächſten Dienſtag friſches Kichte-
hier in der

Suadel ranerei.

Friedrich dednltze, hankgegohaſt n ILersebarg,
empfiehlt ſich bei billigſter Prooiſonebere ung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Hiwidengenggheine,
Besorgung neuer ZinsbogenVerloosungs-Controſe ſämmtlicher Werthpopiere unter Garantie-Deber- C

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. cte.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich ine 4 und 52hige Werthe artig

KRegenman ntel
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen em-

pfiehlt J. Srhönliuht.
Aeltere Façons werden zu

ntag von 9e i ete irre udrerbantopreigon
abgegeben D. O.e 0000000000000 h äähAdolf Schafer, 5 i n l ader Am Wüsche und Leinen Hand üng. —,0SSIBaDIl II u h g. e

e u u Unſer nächſter großer Transport von 50 Stück 1. Claſſe r
Herren-Wäscheée,
Damen-Waäsche,

noch et Kinder-Waäsche.
ſt ſtets ne Bestellungen nach Maass oder Probe werden
usgeſchien nach den neuesten Modellen, solid, sauber und
äkraft erfüllte preiswerth geliefert.
bergehe

in dauernd Pa. Magdeburger Sauerkohſ,
r ſeinſtes Musgewürz
nd ſ. TraubenEiſig zum Einmachen,

ß n ſ. tſ. marin. Heringe,
geräucherke Heringe empfiehlt billigſt

Richard elbig.a Empfehle als ſehr preiswertht gebrannten Campinas-

Caltee,
e ſchr gut im Geſchmack, à Pfd. 95 Pfg

Uhbgebrannt. Campinas-
Caffee,

chr gut im Geſchmack, à v u
Bruno Feuſcher.

zan Frische Sendung:n r Stralſ. Bratheringe,
Lüneb. Neungaugen,
ruſſ. Sardinen,
Kieler Fettbücklinge,
ff. marinirte Heringe,
Capern
getrocknete Champignons,

Morcheln,
n Trüſfeln,ff. Provenceröl,
Heinr. Schultze jr.

Prima-PortlandCement
in ſtets friſcher Qualität,

an di

ſich skreis

richt gezogdeu n

nenſehun
nehmen di

ne
ſt bei

ache en m ſt uſe

aband d cuun ferirt als ſehr billig

Gyps beſte ſchnellbindende Waare

denner Hpannpferde im leichten und ſchweren Schlage ſteht von
Dienſtag den 10. d. W an, unter ſtrengſter Reellität und billigſter OBedienung bei uns zum i Verkauf. 7482

S. S ää SeHalle a. Töpferplan 4.
c

Tanz Unterricht. Nahmaſchinen, n
Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am G. Pröhl,Dienſtag den 24 October im Saale des „Tiboli““ Roßmarkt 2, im Hofe.

Gefällige Anmeldüngen nimmt Frau Moss, Vorwerk Freie Vereinigung zur Förderung der
Nr. 1, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegen. tStolze'ſchen Stenographie.Mit Hochachtung

Wilhelm Hoffmann,
Tanzlehrer. Am re den 12. October er. abends8 Uhr, wird unſer Vorſitzender, Herr Secretär Schliebe,

im Tivoli ſeinen XXI. Lebr-Curſus in der Stolze'ſchen
Stenographie eröffnen. Meldungen e werden an
jenommen Lindenstrasse Nr. 13

Landwirtſchaft Winter
lehule zu Merſeburg.

Die Eröffnung des IV. Curſus der landwirthſchafte
lichen Winterſchule wird
Sonnabend den 14. d. M., nachmittags 2 Uhr,
im oberen Saale des Rathkellers zu Merſeburg

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu
die Eltern reſp. Vormünder der Schüler, ſowie Freunde
der Land wirthſchaft und des landwirthſchaftlichen Schul
weſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 6. October 1882.
Der Vorſtand

des landwirtbſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.
Graf von Hohenthal.

Neuer Consum- Verein zuMerse-
burg, E. G.

Sonntag den 8. October, vormittags 8— 12 Uhr,
werden die Marken bis zur vollen Mark Mühlberg 8
abgegeben. Der Vorſtand.

Omnibusfahrt
nach Leipzig

Sonntag den 8. October. Morgens 6 Uhr Abfahrt
Rückfahrt nach dem Theater. Alwin iguſta“
Krankenkaſſe „Augu

Sonntag den 8. d. M., wagittage 4

2

2

Jch bin als
e Zechts anwalt

am Königlichen Land u. Amtsgericht
zu Halle a/S. zugelaſſen und habe meine
Thätigkeit begonnen. Mein Büreau befindet
ſich Brüclerstrasse Nr. 5. 18540.)
Halle a/S. W. Trautmann, Rechtsanwalt.

ff. Einmache-Eſſig,
Blookers reines Cacaopulver,
Liebigs Fleiſchextract,
Webers Cafelin,

Karlsbader Caffee-Gewürz,
Feigen-Caffee,Stollwerck' ſche Ehoevladen

einr. Schultze jr.
S Getreide-Preßhefenbeſter e en von ausgezeichneter und ſicherer r

kraft in ſtets friſcher Waare verkauft in jedem Quantum
billigſt

r

I. r o bish.Schmaleſtraße 7.

Getrelde- i. Mehlväcke
empfehle in den Sorten zu
Mark 10,—, Nark 1450, Mark 17,50, Mark 20,
per Dutzend

Fär Schabloniren werden 5 Pf. pro Sack be-
rechnet

guſta Monate

vie n Oavl Hevfuvrth-nach en a vorm. Guſt. Elbetitutione

hwen

konferenz in Mehlers ReſtaurationAdolf SechAfew.
Der Vorstand
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Das Stadig

kl. Ritterſtraße 15. ehaus wieder

Vorzügliche Plaschen-Biere: TivoliCulmbacher Export 116 Fl. pro 3 Mk. Sonntag den 8. Oetober e h
Braunſchweiger Actienbier ff. 20 e xt ant hatimitirt Bayriſch hieſiges 22 3 GE raConcert, ſt h M
Aetienbier von Riebeck Co. 24 ne e n rn3

Anfang 8 Ühr. Krümbsolz, Stadtmuſikzirector. 8 Pfund

e e Wogel v22

i iwilli t n Ziel undernr u ß e r der freiwilligen Jeuerwehr I. und II. Comp.9 Montag den 9 October, abends 89, Usr, im Thee le Vewe
ringer Hofe. Sämmtliche Mannſchaften haben zu erBier Depöt. ſcheinen Der Commandant. Amnliben El

z ſt werden odeKaiser Wilhelmshalle

Bitterbier Merſeburger

noqolvy L uqa

hen Ausbau

heiten in Woll Fantaſite- Artikeln eingetroffen, und ich durch günſtige Ein nkäufe in Stand geſetzt bin, ſämmtliches zu außergewöhnlichen billigen R Erxrtra-Concrert, e
Preiſen zu erkaufen. Feinſte Fantaſie Kopf und Umhängetücher W egeben vom hieſigen Trompetercorps unter Leitung ihre ſandene Loch

das Stück von 50 Pf. an, Pliſſé- und Taillen-Tücher von 1,25 Mk. an, X Drrigenten. C Schütz, e Tiefe donS geſtrickte e Jacken und Weſten das Stück von 2 Mk. an, fertige Anfang 7 Uhr. Königl. Muſik Dirigent. Jgent
S. ZFlanellhemden von 1,50 Mk. an, in ſchwarz und weiß von 1,80 Mk. an c v

Bn Unterhoſen in braun und weiß in beſter Qualität, das Paar von 1 Mk. an „Deutscher Hof n n
W Jäckchen, Höschen, Flanellhemdchen für Kinder das Stück von 1,25 Mk. Heute Abend 6 Uhr in Sie

An, ferlige Frauenhemden in Leinen und Barchent das Stück von 1,80 Mk. e FSalzknochen in Dah
S. an, Arbeitshoſen, Weſten, Knabenanzüge, Engliſch und Ham- eS D bürger Lederhoſen zu Spottpreiſen, dergleichen noch andere fertige Sachen Hchuütenhaus. er
r Ferner mache auf mein reich ſortirtes Lager Schnitt und Leinen Artikel K. Sonntag den 8. d. M. von abends 7 Uhr ab Tanz urd u

aufmerkſam. Prima SOberlauſitzer Halbleinen, Berl. Elle von 25 Pf. an, W bergnügen. E. See auſen
s Reinleinen unter Garantie, alte Elle von 40 Pf. an beſonders n ch HanfWeisen's Restauration, en

Afeln aus
hen Gegend

Postadratſonz Tiotön Lelln
empfohlen für Hausfrauen Bielefelder Reſterleinen, alte Elle von 30 Pf.
an, Bettzeug, Bettinlett, bunte VBarchente, Hemden-Flanell in S Heute Sonuabend Salzknochen

I

Z Farben von 40 Pf. an, reinwollene Sakat, Lama ſehr preiswerth. Broſchürte
Halblamga, Liſtre, Blaudruck zu Hauskleidern, alte Elle von 35 Pf. an.

gavvmp o 9

Alle Sorten Strümpfe, Socken, Shwälchen, Taſchentücher von 25
K. Pf. an. Weiße Vettdecken von 2,50 Mk. an, graue und weiße Handtücherr rettig F Stollberg. der mit dvon 18 Pf. an, Blauleinen, bunte Schürzenzeuge, alle Sorten Futter hie en Oebuung urd Keile gern dte en

E. zeug, bunte und weiße Gardinen von 25 Pf. an, ſowie noch verſchiedene oder Mädchen t el Anstregerin und Verkäuferin u
andere Artikel verkaufe zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. eines leicht verkänflichen Conſumartilels fur die Ki echten Stie

i 34 ge ut l d e lten. Durch wen ſagt hen da ſprudMerſeburg. I. v Hüte S e J Verdienſt erha h9 Ich ſuche Lehrlinge für Dreherei u. Schloſſeren i ntgegen.

71 Neumarkt 71 Th. Grolce, Naſchinenſabe d nEin j. anſtänd. Mädchen, im Nähen we im Häuslichen nd und daß
vis à vis der Schule. geübt, ſucht Stelung. Antritt n. Wunſch d. Herrſgeft eheel ich bef

Geſt. Offert. unter O. P. i. d. Exp. d. Bl. erbeten kchgekommen

Heute Sonnabend 69, Uhr Salzknochen mit Meer i hatte, w

vnnſenv

Abschiedswort. in der an dn o Nach 51 jähriger Amteführung durch Gottes Gnade t den7 S nach 48 jähriger Lehrerarbeit hier, nach vielen n anS I S S n Freuden und noch weit bitterern Schmerzenstagen n Mittag9 d unmöglich, Auge im Auge, und von in n halte er
t Abſchied zu nehmen. Daher ſage ich hierdurch fur müſſe war jeRoßmarßkt 3. t Roßmarkt 3 allgemeine Theilnahme an mir, insbeſondere an meinem ühnin d jed

Zum Beginn der Saiſon empfehle ich mein neu ſortirtes Lager von Familiengeſchick der ganzen Seineinde o gen d n n auline

4 3 t 42 I i ß h e erStickmuſtern ler Art. Augefangene Schuhe von Mk. 1,50 an. Teppiche nene e e t ne Wertreurn n ſt ln
Kiſſen, Seſſel, Decken 2c. zu billigen Preiſen. Wohlwollen begegneten, mir Thatbeweſe er n nen

rer e haft und Liebe gaben, durch allerlet oft ehe enc G s S allAdreß- und Viſitkartenſ Renee Pflaumen5 ſehr ſüß und wohlſchmckend, à Pfd. 24 Pf. empfiehlt wen r e e Sie in dte
i zehnfach entgege on wiſchein geſchmackvoller Ausführung liefert zu ſoliden Preiſen S J. F. W ne Fuhrwerk ne en nene ſin h

n ſ wirkten und durch den ſchönen mir ſo ſehr h deI So Brühl 17. c Allgemeiner Turn Nerein. Geſang am Vorabend noch ertoben, werde ich ſtets r t al
S Heute Sonnabend Abend 8 Uhr Se Herein e e ne e hen

J S onſt aber breite der treue Gott die Flüge 0 davorDie Tischler Innung J Nach d e mächtigen Obhut über die Gemeinde und ſchirme ſie ber n d a

O e Buer Fetelkuee h e e M anä e Fackelzuge e shält ihr Quartal Montag den 9. Oecto zu Ehren des Großfürſten Wladimir von Rußland 8 Zöſchen, den 3. Oetober 1882 ßfeld du e
ber, nachmittags 5 Uhr, ab. Morgen Sonntag Mittags Turnfahrt nach Lauch- H. Bloßen wo

J V Wert S ſtädt. Sammelört 1 Uhr am Thüringer Hofe. Sonntag iſt in der Altenburger Kirche ein Wler d Kind b
J. V. C. er. Der Vorstand ſchirm ſtehen geblieben. Abzubolen bein Kiſter len ſüßen

Hierzu eine Veilage. 9 elrand lI bochende
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Beilage zu Nr. 198 des Merſeburger Correſpondenten v. 7. October 1882.

Pravinz und Amgegend.
Durch den Ober Reg Rath Herrn Bötticher

qus Merſeburg wurde ain 3. d. M. der neue
Bürgermeiſter der Stadt Eisleben feierlich in
ſein neues Amt eingeführt.

Die Leipziger Stadtverordneten haben in
ihrer jüngſten Plenaxperſammlung, in Ueberein
ſtimmung mit dem Beſchluſſe des Magiſtrats, ein
Dispoſitionsquantum von 10000 Mk. für Be
ſchickung der hygieiniſchen Ausſtellung in
Berlin bewilligt und zwar entgegen dem Antrage
des Finanzausſchuſſes der Stadtverordneten, welcher
nur 5000 Mk. bewilligt wiſſen wollte.

Das Stadtgut „zur Beude“ in Weißen-
fels iſt am 5. d. M. bis auf das iſolirt ſtehende
Wohnhaus niedergebrannt.

Mutter kannte natürlich keine Grenzen aber
alle Hülfe kam zu ſpät das arme Kind iſt
unter den fürchterlichſten Qualen geſtorben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. October 1882.
Der Oberforſtmeiſter Müller iſt in das

hieſige Regierungs Collegium eingetreten. Der
bisherige SeeretariatsAſſtſtent Barr iſt zum
RegierungsSecretair ernannt worden. Bei
der Königlichen GeneralCommiſſton hierſelbſt iſt
der ſeitherige BureauDiätar Göring zum etats
mäßigen BureguAſſiſtenten ernannt worden.

Am Donnerstag früh 41 Uhr ſtarb in
ſeiner Behauſung Unteraltenburg 22 der unſeres
Wiſſens älteſte Einwohner unſerer Stadt,

Der Maurermeiſter Hähniche in Aken ſchoß
dieſer Tage auf den Sandbergen einen Fiſch
adler, der ſich jedenfalls auf ſeiner Wanderung
verirrt hatte. Der Adler iſt, wie die S.Ztg be
tichtet, Mr. lang und klaftert mit ausge
ſpannten Flügeln gegen 2 Mitr. Das Gewicht
beträgt 8 Pfund, der durch ſeine Größe impo
nirende Vogel wird in Köthen ausgeſtopft werden.

Im Schwalthal bei Ohrdruf erfolgte
2. d. ein ziemlich bedeutender Erdfall. Dasntſtandene Loch hat einen Umfang von 7 ne zu dieſen Vorübungen ſowohl wie zu der

eine Tiefe von 40 Meter.In Nordhauſen trank, wie die S.-Ztg. disponible alte Mannſchaften herangezogen.
berichtet, am 2. d. M. der Dachdecker Friedrich
Fehling aus Ellrich anläßlich einer Wette auf
einen Schluck ein halbes Liter Brannt-
wein. Bald darauf war er eine Leiche

Ein guter Ehemann muß ſeiner Frau jeden
Verdruß erſparen,“ dachte der Bahnbeamte S. in
Rordhauſen, als er dieſer Tage zum Mittag
eſſen nach Hauſe kam, und vorſichtig zog er an
der Schwelle der neugeſcheuerten Wohnſtube ſeine
Stiefeln aus, an denen der thonige Boden der

Aeußeren wie im Innern vorgegangen werden.

F

am

der Regiſtrator a. D. Joh. Chriſtian Flitner.
Derſelbe hat ein Alter von 89 Jahren 2 Monaten
erreicht.

Der Kreuz Zeitung wird von hier berichtet
Nunmehr ſoll mit der längſt geplanten Reſtau
ration des hieſigen Domes ſowohl im

Es iſt dies dadurch ermöglicht worden, daß Se
Maj. der König aus dem zur allerhöchſten Dis
poſttion aufgeſammelten Fonds der bei dem Dom-
capitel hierſelbſt vacanten Präbenden die Entnahme
von 123 000 Mk. zu dieſem Zweck genehmigt hat.

S Unſere Garniſon verweilte geſtern zur
Uebung der dem Chef des Regiments, Groß
fürſten Wladimir, vorzuführenden Exercitien
mehrere Stunden auf dem großen Exercierplatze.
Da die Escadrons nach der kürzlich ſtattgehabten
Entlaſſung der Reſerven jetzt ziemlich ſchwach ſind,

am 12. d. M. ſtattfindenden Parade ſämmtliche

S Eine unliebſame Entdeckung machte
dieſer Tage der Cigarrenarbeiter G. hier. Der
ſelbe hatteden Beſtand an Krankenkaſſengeldern ſeiner
Gewerkſchaft im Betrage von 105 Mk. in Ver
wahrung und hielt denſelben in ſeiner Kommode
verſchloſſen. Da nach längerer Pauſe geſtern von
der Summe etwas gebraucht werden ſollte, ſah G.
nach dem Gelde und bemerkte mit Schrecken,
daß daſſelbe verſchwunden war. Da der Be
ſtohlene täglich mit ſeiner Frau in der Fabrik

dortigen Gegend nicht unbedeutende Spuren zurück
gelaſſen hatte. Nachdem er ſich durch ein kräftiges
Millagsimahl zu den weiteren Strapazen des Tages
geſtärkt hatte, wollte er die bequemen Hausſchuhe
wieder mit den derben Stiefeln vertauſchen, doch,
welcher Schreck! kaum ſucht er mit kräftigem Ruck
den rechten Stiefel auf den ausgeſtreckten Fuß zu
ziehen, da ſprudelt ihm aus dunkler Höhlung ein
lauwarmer im erſten Augenblick undefinirbarer

Bei näherer Beſichtigung ergabBrei entgegen.
aus Bohnen und Kartoffeln beſich, daß derſelbe

ſtand und daß eine gleiche Portion im andern
Stiefel ſich befand. Und wie waren ſie dort
hineingekommen Das Räthſel löſte ſich bald.
Von der an
wohnenden Familie hatte ein „armer Handwerks
burſch“ Mittageſſen erbeten und erhalten. Das
Fleiſch hatte er ſich recht gut ſchmecken laſſen das
Gemüſe war jedoch ſeinem ohne Zweifel ſehr ver
wöhnten Gaumen nicht fein genug. Wahrſchein
lich, weil er die wohlthätige Familie durch Rück
gabe deſſelben nicht kränken wollte, hatte er Bohnen
nd Kartoffeln in der dunklen Diefe verſchwinden
laſſen.

In Hattorf einer kleinen Eiſenbahn
ſtation zwiſchen Herzberg und Northeim hatte
eine Frau in einem großen Waſchkeſſel Pflaumen
mus gekocht; als ſie damit zu Ende war, füllte
ſie ihrem kleinen, um ſie umherſpielenden Kinde
etwas davon auf einen Deller, ſetzte denſelben
auf den Keſſelrand, rückte einen Stuhl herzu und
ſehte das Kind darauf. Nun entfernte ſich die
Fiau auf einen Augenblick, ihre Abweſenheit
will das Kind benutzen, ſich noch ein wenig mehr
on dem ſüßen Mus anzueignen, beugt ſich über
den Keſſelrand und ſtürzt kopfüber in die dick
liche, kochende Maſſe. Die Verzweiflung der

der vorderen Seite des Corridors

beſchäftigt iſt, hat ein höchſt wahrſcheinlich
mit den Verhältniſſen der Leute ziemlich ver

trauter Dieb mittelſt falſcher Schlüſſel in aller
Gemüthsruhe ſich die Baarſchaft aneignen können.
Vermuthlich ſind ſeit der Ausführung des Dieb
ſtahls ſchon mehrere Wochen verfloſſen und wird
es unter dieſen Umſtänden ſchwer halten, das

Geld wieder herbeizuſchaffen.
Die Strafkammer des Landgerichts zu Halle

M. gegen die Wittwe Wil
Die

verhandelte am 2. d.
helmine Naumann geb. Elsner von hier.
bereits vielfach vorbeſtrafte Angeklagte entwendete,
wie wir ſ. Z. berichteten, am 25. Jult d. Js.
den Fabrikanten Tauchert und Mayer ein Stück
Leinwand im Werthe von 2 M. 5 Pf. Der

Gerichtshof beſchloß, die im Termine nicht er
ſchienene Naumann verhaften und vorführen zu

laſſen.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
S Die Strafkammer des Naumburger Landge

richts beſchäftigte ſich am 4. d. M. mit dem
Pferdehändler Guſtav Adolf Jauk aus Lauch
ſtadt. Der Angeklagte iſt ein ſchön oft beſträfter
Zuchthäusler, der auch heute gus der Strafan
ſtalt vorgeführt wird, in der er jetzt eine zweiein
halbjährige Zuchthausſtrafe verbüßt. Heute ſoll
er ſich wegen zweier Betrügereien verantworten.
Am 7. Dezember kam er in den Gaſthof zu Eß
mansdorf und unterhandelte hier mit dem Land
wirth Hoffmann wegen eines Pferdekaufs. Erſt
ſam folgenden Tage erklärte J er wolle das
Pferd trotz des hohen Preiſes kaufen, er inüſſe
aber dann noch einen Tag dableiben. Er ent
fernte ſich hierauf aus dem Gaſthof, indem er

Schuld einzukaſſtren, wolle aber die folgende Nacht
noch bei ihm übernachten. Alles das hatte jedoch

nur den Zweck den Wirth zu beſchwindeln, denn
J. kam nicht wieder nach E. zurück, ſondern brannte
mit der Zeche durch. Bei Gelegenheit des
Aufenthalts in der Schänke hatte er auch gehört,
daß der Einwohner Hecht an Rheumatismus leide.
Auch dieſen Umſtand wußte er ſich zu nutze zu
machen. Er ging nämlich in deſſen Gehöft und
ſagte zur anweſenden Schwiegertochter Hecht's, ſie

ſolle ihm 1 Mk. geben für ein Pflaſter, das er
ihrem Schwiegervater verſchafft habe. Der Alte
hätte es ſo geſagt und er würde ihr die Mark
wiedergeben, wenn er nach Hauſe käme, was je
doch alles nicht wahr war. Für dieſe beiden
Schwindelfälle erhält er eine Zuſatzſtrafe von
Jahr Zuchthaus, 300 Mark Geldſtrafe ev. noch
2 Monate Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Am 28. Sept. iſt in Lund (Schweden) die Univer

ſiität eingeweiht worden.
(Todesurtheil.) Das Berliner Landgericht I.

verurtheilte am Mittwoch Abend nach zweitägiger Ver
handlung den Kutfcher Karl Conrad wegen fünf
fachen Mordes, begangen an ſeiner Ehefrau und ſeinen
vier Kindern, zum Tode. Die Mitangeklagte unver
ehelichte Diebetz, welche mit Conrad ein unerlaubtes
Verhältniß unterhielt, wurde mit 6 Monaten Gefäng
niß beſtraft.

Doppelter Selbſtmord.) In Pardubitz er
ſchoß ſich am Dienſtag der Militär Thierazt M. Albel
in ſeiner Wohnung wegen eines unheilbaren Leidens
mittelſt Revolver. Als der Vater des Selbſtmörders,
ein ſchon bejahrter Mann, ſeinen Sohn, die einzige
Stütze im Leben, todt auffand, ſiel er auf die Knie und
ſchrie in herzbrechender Weiſe „O mein einziger un
glücklicher Sohn, was werde ich nun ohne Dich beginnen
Der Greis griff ſodann nach dem Revolver, der neben
dem Selbſtmörder lag und machte ſeinem eigenen Leben

ein Ende.(Die englſch en Heerführer in Aegypten.)
Von den Generalen des ägyptiſchen Expeditionscorps
leiden mehrere an Gebrechen, welche dieſelben in anderen
europäiſchen Heeren dienſtuntauglich machen würden.
So iſt Sir Evelyn Wood z. B. ſtocktaub, Sir A. Aliſon
P nur einen Arm und Sir Garnet Wolſeley nur ein
Auge. (Hamburg iſt eine wahre Rieſenfalle) für
Durchgänger und Durchgängerinnen aller Art. Die
meiſten wollen über den Kanal oder über's Meer und
werden oft noch auf dem Schiffe von dem Telegraphen
eingeholt. Der neueſte Fall betraf ein Liebes Pärlein.
Die Frau eines oſtpreußiſchen Kaufmanns war mit
einem Kommis durchgegangen, nachdem ſie die Kaſſe
ihres Mannes um 15 000 Mk. erleichtert hatte. Der
betrogene Ehemann telegraphirte nach Hamburg, man
möge dem Parlein 14000 Mk. abnehmen, ihm 1000 Mk.
Reiſegeld laſſen und es dann ruhig übers Waſſer ziehen
laſſen. Es kam aber anders der junge Entführer hatte
bereits mit der ganzen Kaſſe und allem was Werth hatte,
das Weite geſucht und die Frau im Gaſthofe ſitzen laſſen.

Ein Fürſt als Räuberhauptmann.) Aus
Batum (Kaukaſus) wird folgender ſenſationelle Fall
mit jetbeilt: Jn der Nacht zum 20. d. M. überſiel eine
ſtarke Räuberbande das Haus des Batumer Stadtchefs,
Oberſtlieutenants Berg, drang gewaltſam in daſſelbe ein,
zertrümmerte im Jnnern des Hauſes alle Schränke,
Kaſten u. dergl. und raubte viele Koſtbarkeiten und
Geld Jm Hauſe befand ſich von den Jnwohnern Nie
mand, da der Oberſtlieutenant Berg von dem Ueberfall
rechtzeitig in Kenntniß geſetzt worden war. Jnfolge der
Warnung hatte er im Bette ſeines Schlaf, immers eine
große Purpe zurückgelaſſen und in einem Nebengebäude
ſechzig Soldaten verſteckt. Als die Räuber, nachdem ſie
genug geraubt und die bewußte Puppe zweimal durch
ſchoſſen hatten, ſich dann aus dem Staube machen wollten,
wurden ſie plötzlich von den verſteckt gehaltenen ſechzig
Soldaten umzingelt und für gefangen erklärt. Die Räu
her ließen ſich durch dieſen unerwarteten Angriff jedoch
nicht im geringſten einſchüchtern, ſondern hieben und
ſchoſſen auf die Angreifer wacker los und verſuchten ſich
durchzuſchlaſen. Es entſpann ſich ein regelrechter Kampf,
welchem ſechs Räuber und zwei Soldaten zum Opfer
ſielen. Endlich wurden die Räuber überwältigt und ge
fangen genommen. Wie groß aber war das Exrſtaunen
der Polizei und Gerichtsbeamten, als dieſelben unter
den verhafteten Räubern den in Batum allgemein ge
kannten und beliebten Fähnrich, Chef der Batumer Miliz
Sotnie (100 Soldaten), Ritter des ruſſiſchen St. Georgs
ordens und erſten Arrangeur und Leiter der Bälle in
Batum, Fürſten E. erkannten. Fürſt E. war in der
Räuberbande kein Geringerer als deren Hauptmann,
unter deſſen Leitung ſämmtliche Angriffe auf fremde
Häuſer und Perſonen ausgeführt wurden. Erwähnens
werth iſt noch die Thatſache, das Fürſt E. einer der
beſten Hausfreunde des Oberſtlieutenants Berg ge
weſen iſt.

(Humor im Atelier.) Aus dem Atelier eines
zum Wirth ſagte, er hätte in einem in der Nähe
liegenden Dorfe noch einen kleinen Reſt einer

berühmten und ſehr ökonomiſchen Malers in Paris ver
lautet ein ſehr amüſantes Geſchichtchen. Vor einigen



Tagen ze brach einer ſeiner ahlreichen Schüler in
Scheibe im großen Fenſter des Ateliers und erſetzte ſie
einſtweilen durch ein Blatt Papier, welches er über die
Oeſſnung klebte. Als der Meiſter am nächſten Morgen
das Atelier betrat und den Schaden bemerkte, durchſtieß
er mit der lakoniſchen Bemerkung: „Wer bricht, der
zahlt!“ mit ſeinem Stocke den Ppapiernen Nothbehelf
Keiner der Schüler ſchien jedoch dieſen deutlichen Wink
verſtehen zu wollen, und am nächſten Morgen war das
Fenſter mit einem andern Blatt Papier verklebt, welchem
der Stock des Meiſters daſſelbe Schickſal bereitete. Als
der Künſtler am 83. Tage daſſelbe Manöver bemerkte,
wurde er ärgerlich. Mit zorniger Stimme ſchrie er dies
mal: „Wer bricht, der zahlt!“ und wüthend durchſtieß
er das verhängnißvolle Papier, zugleich aber auch die
dahinter befindliche Fenſterſcheibe, welche der übermüthige
Schüler Tags zuvor hatte einſetzen laſſen.

Warum ſind viele Leute arm?) Jn derſoeben erſchienenen Probenummer der neuen Wochenſchrift
„Fürs Haus“, praktiſches Wochenblatt für alle Frauen,
herausgegeben von Clara von Studnitz in Dresden, leſen
wir hierüber „Weil ſie die Sahne verderben laſſen.
Silberne Löffel werden zum Auskratzen der Keſſel ge
nommen. Die Scheuerbürſte bleibt im Waſſer. Meſſer
mit ſchönen Griffen werden in heißes Waſſer geſteckt
Die Beſen werden nicht aufgehangen. Das gebrauchte
Tiſchzeug wird an Orte geworfen, wo Mäuſe daran
nagen können. Wannen und Tonnen liegen in der
Sonne bis ſie zerfallen. Die Kleider hängen auf der
Leine bis ſie der Wind zerreißt. Die Winterſachen zer
freſſen im Sommer die Motten. Fleiſch und Gemüſe
reſte verderben in der Speiſekammer. Jns Backobſt läßt
man Würmer kommen. Der Pfropfen fehlt auf der
Shyrxupflaſche, und die Fliegen ſchlagen ihr Quartier da
rin auf. Kaffee, Thee, Pfeffer und andere Gewürze ver
lieren weil offen ſtehen gelaſſen, ihr Aroma. Das
Pökelfleiſch verdirbt, weil Salz fehlt oder weil es auf
dem Salzwaſſer ſchwimmt und das Fleiſch nicht vorher
gekocht wurde. Armuth iſt keine Schande; wird aber
Jemand arm auf dieſe Weiſe, ſollte der ſich nicht
ſchämen

Gemeinnütziges.
Um Glasflaſchen, die mit Bier, Wein, Waſſer,

Milch oder Oel angefüllt, nachmals verſchmutzt geworden
ſind, zu reinigen empfehlen wir folgendes Mittel: Flaſchen
mit ſehr hartnäckigen Kruſten werden äußerſt leicht davon
befreit, wenn man ſie mit einer Löſung von überman
ganſaurem Natron, das ſehr billig im Handel zu haben
iſt, ausſchwenkt, oder wenn man die Löſung kurze Zeit
über der Kruſte ſtehen läßt; den Reſt des Anſatzes kann
man dann ſehr leicht mit einer Bürſte völlig entfernen.

Bei Waſſerflaſchen, die ſich mit einem grünen Boden
überzug, wie dies häufig vorkommt, im Jnnern über
zogen haben, beſpült man die inneren Wände des betr.
Glasgefäßes mit verdünnter Salzſäure, die man dadurch
darſtellt, daß man auf einen Theil der käuflichen Säure
einen Theil Waſſer giebt. Der Anſatz, welcher dadurch
ſich ſchnell entfernt, wird dann durch mehrmaliges Nach
ſpülen mit Waſſer völlig beſeitigt. Flaſchen mit ſtarken
Anſätzen namentlich von Bier, reinigt man am beſten
wie folgt. Chlorkalk wir mit Waſſer angerührt (auf 1
Theil des Kalkes nimmt man 3 Theile Waſſer) und die
zu reinigenden Flaſchen werden damit bis an den Rand
des Halſes angefüllt. Nach 3-5 Tagen gießt man die
chlorhaltige Flüſſigkeit aus und ſpült zu wiederholten
malen mit Waſſer nach, worauf die Flaſchen völlig rein
gehalten werden.

mee e

Lotterie
Berlin, 4 October Bei der heute angefangenen

nes der 1. Klaſſe 167. königl. preuß, Klaſſenlotterie
elen

1 Gewinn von 9000 Mk.
I Gewinn von 3600 Mk.
4 Gewinne von 1500 Mk.

70351.
3 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 731 8661 21531.
Bexlin, 5. October. Bei der heute beendigten

man der I. Klaſſe 167. königl. preuß. Klaſſenlotterie
elen:

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 1425.
1 Gewinn von 9000 Mk. anf Nr. 47660.

2 Gewinne von 3600 Mk. auf Nr. 47288 69047.
2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 37197 92668.

auf Nr. 53233.
auf Nr. 21181.
auf Nr. 7017 10723 63088

BörſeneBerichte.
Halle, 5. October 1882

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 160- 174 Mk
feiner trockener bis 195 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 150 160 feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 155 170 Mk. Chevaller 175
bis 185 Mk. Auswüchswaare 100 120 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 15,00 15,50 Mt. be
Hafer 1000 Kilo, 132 142 M.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. be
Futtermehl 50 Kilo, 7,50- 7,75 Mk
Kleie, Roggen- 50 Kilo, 5,50— 5,75 M

ſchaale Mk. 4,75 bez., Weizen 1
Halle, 5. Oct. Langes R

Mk. 1200 Pfund. Maſchin
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,00-
wärtiges von 3,00-4,00 Mk. pr. Etr.

Ryhaetion, Prug und Werlge von Th. Roöoßner in Merſeburg

ine

zu vermiethen und 1. October zu beziehen

erung Hertehtder meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mecb
(nstituts von N. Müller. Merseburg, Burgstr. Nr. 18

s /10. Abds. Uhr [6 10 ren

Karlſtraßße Nr. 10 t die obere Etage n vermiethen

und 1. Januar zu beziehen. Bauer.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und Zubehör

welches ſofort bezogen werden kann, wird geſucht
Adreſſe erbitte in der Exped. d. Bl.

Zßarometer Millim. 763,5 7630
Therm, Celsius 13,0 7.8Rel. Feuchtigkeit 93,4 88,0
Bewölkung 0 1Wind O. 0Stärke 7 5

Der Dunstdruck verändert sich von 5,71 auf 4,12.
Therm. Minima 7,2.

Niederschläge 0,0.

Ein Freund in der Noth.
Amberq, den 30. Dezember 1880. Geehrteſter Herr

Apotheker! Ich habe voriges Jahr von Jhren ſo be
rühmten Schweizerpillen Gebrauch gemacht und kann
Jhnen der Wahrheit gemäß meinen Dank ausſprechen,
daß Jhre Pillen, was Sie verſprechen, auch genau bewir
ken denn was bei mir ein geſchicker Arzt Jahre lang
nicht vermochte, das erlangte ich durch Jbre Pillen.
Es grüßt Sie hochachtungsvoll Kunigunde Donhauſer.

Die ächten Schweizerpillen leiſten bei allen Unter
leibsſtiörungen Verſtopfung, Leber- und Gallenleiden,
Hämorrhoiden, Blähungen, Butwallungen Vorzügliches.
Ausführliche Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind
gratis, ſowie die ächten R. Brandt's Schweizerpillen

Schachtel M. 1, erhältlich in allen Apotheken

An zeigen.
Kirchen und Familien- Nachrichten.

Am Sonntag den 8. October predigen
Domkirhhe. 9 Uhr- Herr Conſiſt.Rath Leuſchner

2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule). Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.
Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Candidat Griegel.
PUeumarktskirche. 10 Uhr Herr Paſtor Teuchert.
Allenburger Rirche. 10 Uhr: Herr Eand. Griegel.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theil

nahme bei dem Begräbniſſe meiner theuren Gattin, ſo
wie dem Herrn Paſtor Gruner für die troſtreichen Worte
am Grabe der Entſchlafenen ſage meinen innigſten Dank.

Der trauernde Gatte M. Polter.

Dan k.
Zurückgekehrt von Grabe unſeres theuren Gatten und

Vaters, Wilhelm Raab, fühlen wir uns Hedrungen,
Allen für ihre liebevolle Theilnahme herzlichen Dank zu
ſagen. Beſonders Herrn Paſtor Heineken für ſeine tröſten
den Worte, ſowie Allen Freunden und Bekannten, auch
den Arbeitern der Blancke'ſchen Fabrik, welche ihn zur
letzten Ruhe begleiteten, hiermit unſern wärmſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hausverkaufs Anzeige.
Ein in vieſ, Ober Altenburg, Ede der Schreiberſtraße, W

günſtig geleg. Wohnhaus mit 8 Stuben und ſonſt. Zu
behör, Hof, Stallung 2c. 432 Mk. Miethsertrag
iſt ſofort mit 800 bis 1000 Thlr. Anzahlung zu ver
kaufen durch den Kreis-Auctions Commiſſar Rindfleiſch
in Merſeburg.

200 COtr. Guano-Ammoniak
liegen zum Verkauf beim Kaufmann Herrn Richard
Ortmann, Schmaleſtraße.
Ein Daar große Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein ſtarker wachſamer Zughund iſt billig zu ver

kaufen Oelgrube 7.Ein Arbeitspferd
verkauft als übercomplet preiswerth

Breiteſtraße 18.
Ein Logis von wen Stuben, Küche und Zubehör iſt

zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

fragen bei F. RennoEine kleine Wohnung ſteht zu vermiethen. Näheres
Markt Nr. 13.

Eine Wohnung nebſt Laden iſt zum I. Jannar 1883
zu vermiethen Sand Nr. 16

ren en Goisker.Ein Logis, halbe 2, Etade, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubeßör iſt zu vermiethen.
Näheres bei Herrn Ortmann, Markt 5.

G Logis von Stube, Kammer und Küche, wenn
mönlich parterre, wird von ruhigen Liuten für ſofort
n beziehen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr
Hoffmann SBberbreiteſtraße 20.

Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt

W und gleich zu beziehen

Eine ſchöne Wohnung iſt zu vermietten und ſofort
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. Bl.

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und Neu
jahr zu beziehen Amtshäuſer 10.

wohne jetzt Burgſtraße Nr. 14,bei rn War trat rege
A. Krumpe, Büreau-Vorſteher.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen

ind Markt 14.Vorwerk 13 ſt ein Logis zu vermiethen und en
jahr zu beziehen.

Eine große und eine kleinere Wohnung iſt zu ver
miethen Jobannisſtraße Nr. 10.

Weißenfelſer Straße 20
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 6 heizbare Zimmer,
div. Kammern e. zu vermiethen und 1. April n. J. zu
beziehen.

Zu vermiethen
an ruhige ordentliche Leute ohne Kinder ein kleines Logis
für 30 Thlr. pr. anno.

eäheres Breiteſtraße 7 im Laden.
Veräanderungshalber iſt die 2. Etage
Unteraltenburg 60 zu vermiethen
uns ſogleich oder ſpäter zu beziehen

C erinur, irre ee
Kächel, Holzdrechsler,

Breiteſtraße 18.

Wohnungs Veränderung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich meine Wohnung

von jetzt ab Roſenthal 15 befindet.
Um fernere in mein Geſchäft als Schneider

greifende Aufträge bittend
zeichnet hochachtungsvoll

Th. Wanne
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Brühl Nr. 14.
Robert Weidner, Dachdecker.

Friſche Sendung
Anl im Gelée

empfiehlt B. Beyer, Gute Quelle
Heute friſch geſchlachtet. Recht fette

gare. Ernst Böttcher,
Roſſchlächter.

Särge e Wilhelm Borsdorff,
Schmaleſtr. 26.

Friſche Holſteiner Rarpfen auf Eis,
prima Magdeburger Sauerkohl,
echte Telkower Rübchen,
ital. Maronen,
ital. Macaroni,
Rieler Sprotten empfiehlt

C. L. Zimmermann.

Friſche Sendung
von Braunſchweiger Sardellen und

Trüffel-Leberwurſt, Zungenwurſt,
Schinken, roh und gekocht, Gothaer Cer
velatwurſt, echt Emmenthaler Käſe
und bayr. Sahnenkäſe empfiehlt

Friedrich Apitzſch.
Delicateſe- Fürſten Kränuter- Heringe

Sardinen a lhuile, Appetitſild, friſche
Kieler Bücklinge und ger. Aal empfiehlt

Brücke Apitzsch.
Zum Anuſpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Halleſche Straße 17 Carl Lintzel, Tiefer Keller

Werkſtatt kein Schaden geſchieht. Zu erfr. bei

n 9
Dienſtagm Sonnabend
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